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Beratungskonzept 







Beratung findet in der Schule auf vielen Ebenen statt. Sie ist als Bestandteil des Unterrichts- und Erziehungsauftrages der Schule eine selbstverständliche Aufgabe für jede Lehrkraft. Grundsätzlich gilt für Beratungsgespräche, dass sie möglichst zeitnah und nach aktuellem Bedarf stattfinden.

Grundlage aller Gespräche sollte ein gegenseitiges Vertrauensverhältnis aller Beteiligten sein.

Für die Lehrerin ist es sehr wichtig, von besonderen Vorkommnissen in den Familien der Schülerinnen und Schüler (Tod oder schwere Erkrankung einer nahen Person, Trennung der Eltern, geplanter Umzug, länger dauernde Arbeitslosigkeit der Eltern etc.) Kenntnis zu haben. Nur so kann das Verhalten der Schüler verstanden und dem Kind mit Verständnis begegnet werden. In manchen Fällen ist es auch notwendig, die Mitschüler – die Erlaubnis der Erziehungsberechtigten vorausgesetzt – von besonderen Umständen in Kenntnis zu setzen. 
Beratungsanlässe könnten z. B. sein:
· Einzelfallhilfe

· Lernstörungen,

· Wiederholung einer Klasse

· freiwilliges Zurücktreten in den darunterliegenden Jahrgang

· Überspringen einer Klasse

· Empfehlung außerschulischer Förderinstitutionen und- maßnahmen

· Leistungsbeurteilungen

· Disziplinprobleme

· Schüler mit besonderen Schwierigkeiten (z.B.: beim Erlernen des Lesens,

· der Rechtschreibung, Rechenschwäche)

· Verhaltensprobleme 

· Vorbereitung und Durchführung von Präventionsmaßnahmen bei sich abzeichnendem Leistungsversagen und anderen Beeinträchtigungen des Lernens, der Sprachentwicklung sowie der sozialen, emotionalen und körperlichen Entwicklung der Schülerinnen und Schüler 

· Schullaufbahnberatung in Klasse 4
Klassenlehrerinnen sind erste Ansprechpartner für Eltern, Schülerinnen und Schüler. Sie erarbeiten in Gesprächen mit und in Absprache mit anderen Lehrerinnen reaktive oder vorbeugende Maßnahmen zur Förderung des Lern- und Sozialverhaltens.
Fachlehrerinnen sind in erster Linie Ansprechpartnerinnen bei Fragen des betreffenden Fachunterrichts, können und sollten jedoch bei Abwesenheit der Klassenlehrerin auch auf zwischenmenschlicher Ebene beratend tätig sein. 

Die dokumentierte individuelle Lernentwicklung ist eine wesentliche Grundlage für die Unterrichtung und Beratung der Erziehungsberechtigten. 

Der Wunsch zu einem Beratungsgespräch kann sowohl von den Eltern, den Schülerinnen und Schülern als auch den Lehrerinnen ausgehen. Die Gespräche finden nach vorheriger telefonischer oder schriftlicher (z. B. Elternheft) Terminabsprache statt. 

Elternsprechtage finden in jedem 1.Schulhalbjahr statt. Besteht hier größerer Beratungsbedarf, können Termine für weitergehende Beratungsgespräche abgesprochen werden.  

Die Schulleitung berät Eltern und Lehrer

1. bei rechtlichen Fragen  

2. bei Fragen der Schulorganisation 

3. im Konfliktfall.

Die Schulleitung berät die Lehrerinnen bei Fragen der Unterrichtsgestaltung z.B. bei Unterrichtshospitationen, bei Disziplinproblemen, bei (erkennbaren) Gesundheitsgefährdungen  etc..

Der Personalvertreterin an der Schule steht den Lehrerinnen bei Fragen des Dienstrechts, im Konflikt mit der Schulleitung und bei der Beeinträchtigung der Gesundheit durch die von der Schule zu vertretenden Ursachen beratend und vermittelnd zur Seite. 

